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Nr. 3 Halle a. S., Freitag den 5 Januar 1900. 11. Jahrg.

Rom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplahze.

Der große Sieg des Generals French ſchrumpft immer
mehr zuſammen, es fehlt nicht mehr viel, da wird eine
Niederlage daraus. Jn unerwarteter Weiſe hat ſich,
o melden die geſtrigen London Morgenblätter, Dienstag

h die Lage bei Colesberg geändert. Man entdeckte,
aß die Buren während der Nacht zurückgekommen

waren und die Stellungen wieder beſetzt hatten, von
welchen ſie am Tage zuvor durch General French vertrieben
worden waren. Es ſare ein planloſes Feuern ſtatt. Zweifel-
los ſind die Buren
worden.

Ein ſpäter eingegangenes Telegramm von engliſcher Seite
vom 2. Januar lautet: e fand am Hügel ringsum Coles
3 ein heftiges Gefecht ſtatt. Der Feind verteidigte hart-
näckig jeden Punkt, zog ſich aber nach und nach zurück. Diebritiſchen Truppen behielten eine ausgedehnte, die Stadt im

Süden und Oſten überragende Stellung.
Daß das kein großer Sieg geweſen ſein kann, liegt auf derHand. Es iſt aber nicht zu überſehen, daß das Slegramo

von engliſcher Seite herrührt und darum nur ſehr bedingte
Glaubwürdigkeit hat. Jſt ein Korreſpondent verſchiedener
deutſcher Blätter in Kapſtadt gut unterrichtet, dann hat Frenchs
e nicht mit einem Siege, ſondern mit einer ekla-
tanten Niederlage geendet. Dieſer Korreſpondent telegra
phiert in letzter Stunde:

Kommandant Schöman warf am Dienstag French
vor Colesberg zurück und beſetzte alle die Stadt wie

eit dem 1. Januar bedeutend verſtärkt

die Eiſenbahn beherrſchenden Poſitionen; Frenchwurde füdlich, nördlich und öſtlich abge
ſchnitten.

Das Zurückweichen der Buren im Anfange ſtellt ſich alſo, wie
wir von vornherein vermuteten, als ein außerordentlich geſchickter Schachzug heraus. Man ließ French ſcheinbare er

ſog erzielen, um ihn dann um ſo ſicherer in die Falle zu
locken und einzuſchließen. Wenn die Meldung ſich bewahr-

dürfte das Schickſal des Feldzuges zu gunſten der
uren entſchieden ſein.
Bei dieſem Kampfe iſt übrigens den Buren auch bald ein

Eiſenbahnzug mit Vorräten der Engländer in die Hände
gefallen. Nach Depeſchen der Abendblätter iſt ein mit Lebens-
mitteln beladener, für die Kolonne des Generals French be-
ſtimmter arg der auf Plewmans Station, zwiſchen
Rendsburg und Colesberg ſtand, durch Verräter in Be

geſetzt worden, ſo daß er in die Linie der Buren bei
Colesberg Junction hineinlief. Britiſches Artilleriefeuer mußte
den Zug zerſtören, damit er nicht in die Hände des Feindes fiel.

m Norden der Kapkolonie ſteht bekanntlich u noch die
Kolonne Gatacre, die Anfang Dezember eine große Niederlage erlitten hatte. Gegen dige ſind die Buren offenſiv vor-

gegangen und haben ſie geſtern vollſtändig geſchlagen. Der
oben erwähnte Korreſpondent meldet darüber:

Die Freiſtaatler rollten am Mittwoch Gataeres Vor
hut vor Molteno auf und warfen e rechten Flügel
z während Aufſtändiſche die Bahnlinie ſüdlich zer
örten.

Das iſt das Ende vom Ende der Herrlichkeit der Engländer
in Südafrika, immer vorausgeſetzt, daß die Meldungen ſich be

wahrheiten. s
Ein Untergebener Methuens, Oberſt Pilcher, will auf

einem Streifzuge 40 Buren e genommen haben. Sein
Kollege General Balington ſcheint weniger glücklich geweſen
ſein. Er zog gleichzeitig mit Pilcher aus, bis jetzt hat man
aber nichts wieder von ihm gehört. Wahrſcheinlich haben die
Buren ſeine ganze Kolonne gefangen genommen.

Aus Natal wird nur gemeldet, daß General White mittels
Heliographen ein Telegramm aus Ladyſ'nith übermittelt

welches beſagt, daß die Zahl der Erkrankungen an
yſenterie und Fieber zunehme. Es ſieht alſo ſehr bös aus!

Aus Durban wird berichtet, daß der von den Engländern
angehaltene deutſche ſagte „Bundesrat“ fünf große
Kanonen, 50 Tonnen Geſchoſſe und 7000 Sättel für die Buren
an Bord habe. Unter den w. er ſich 150 ge
e Artilleriſten befinden. on der Reederei wird ver

daß der Dampfer Kontrebande nicht geführt habe.Außer dem „Bundesrat“ iſt auch die der Reden H. D. J.
Wagner gehörige Barke „Hans Wagner“ mit Beſchlag belegt
worden. Wegen der Beſchlagnahme dieſer Fahrzeuge e einlebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen den Regierungen von Berlin

und London ſtattgefunden.

Von einem ſchweren Eiſenbahnunfall iſt ein eng-liſcher Militärzug betroffen worden. Aus Perth (Schottland

wird darüber folgendes berichtet: Ein Eiſenbahnzug, welcher
225 Mann Hochländer nach Southampton zur Einſchiffung
nach Südafrika beförderte, rannte auf dem Bahnhof von Black-
ford gegen den Prellbock des Bahnſteiges. Durch den Anprall
wurden Waggons in einander geſchoben, wobei zwölf
Mann Verletzungen erlitten.

Ueber italieniſche Hilfe für England der Art, daß
Jtalien Aegypten beſetzt und dadurch die engliſchen Okku-
pationstruppen frei werden zum Kampf in Südafrika, iſt in

letzter Zeit allerlei gefabelt worden. Neuerdings wird der
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Voſſ. Zeitung aus Ancona gemeldet, aus „guter Quelle“ ver
lautet dort, daß das dortige Armeekorpskommando Befehl
erhalten habe, Erſatztruppen nach Bari zu ſenden, da das
in dieſer Provinz garniſonierende Armeekorps nächſter Tage
mobil mache, um nach Aegypten zur Ablöſung der engliſchen
Beſatzung abzugehen. Gleichzeitig meldet die Jtalie, der Kriegs
miniſter habe die Herſtellung von 6000 Afrikahelmen an-
geordnet.

Dieſe Meldung gehört, ſo poſitiv ſie auftritt, doch wohl ins
Gebiet der Senſationsnachrichten. Einerſeits hat man in
Jtalien nach den üblen Erfahrungen mit den Abeſſiniern für
lange Zeit genug an afrikaniſchen Abenteuern. Andererſeits
wird man ſich hüten, die Franzoſen zu reizen. Denn unzweifel-
haft würde Frankreich einem Vorgehen Italiens in Aegypten
nicht ruhig zuſehen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 4. Januar 1900.

Viktor Schweinburg, der nun von allen ſeinen hohen und
niedrigen Freunden verlaſſen iſt (auch die 12 000 Mark Sub-
vention des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller für ſeine
Berl. Pol. Nachr. ſollen nicht mehr weiter gezahlt werden
will nicht nur klagen, ſondern beabſichtigt auch auszupacken.
Er kündigt an, „in die Gänge hineinleuchten zu wollen“,
deren Dunkel ſeither der Urſprung gegen ihn geſponnener Jntriguen geweſen ſei und die ürheberſchaſt verborgen gehalten

habe. Er habe die Hilfe der Gerichte angerufen, um Auf-
klärung zu ſchaffen, die vielleicht ermöglicht, die eigentlichen
Anſtifter des gegen ihn gerichteten Verleumdungsfeldzuges aus
dem allein für ſie wohlthätigen Verſtecke herauszu-
bringen. Ueber ſeine Thätigkeit im Deutſchen Flottenverein
ſeien Mitteilungen verbreitet worden die aus ſeiner un-
mittelbarſten Umgebung innerhalb dieſes Vereins
ekommen ſein müßten, unter wiſſentlicher, gefliſſentlicher Jrre-ren durch Verſchweigung weſentlicher Punkte. Schwein-

burg erzählt darauf, daß ſein Stellvertreter im Sekre-
tariat des Flottenvereins, Korvettenkapitän a. D. Gercke,
den er als den Anſtifter zu betrachten ſcheint, als Redak-
teur der Flottenvereins-Monatsſchrift „Ueberall“ ein
Jahresgehalt von 10000 M. bezieht. Er (Schwein-
burg) dagegen habe ſich von vornherein jede Entſchädigung ver-
beten und auch eine ihm nach Beſchluß ſeiner Thätigkeit vom
e zu Wied angebotene nicht geringe Entſchädigung ab

elehnt.8 Daß Schweinburg viel weiß und über ſo manche Vorkomm-
niſſe im politiſchen Leben Licht zu verbreiten vermöchte, iſt be

kannt, daß er es thut, iſt nicht anzunehmen, denn die, die ihn
zu fürchten haben, werden ſchon Mittel und Wege finden,
um ihn wieder zu beſänftigen.

Ausführung des kaiſerlichen Marine-Programms
reicht, wie der Vorw. ſehr richtig bemerkt, auch die jetzt ge-
plante Verdoppelung der Schlachtflotte nicht aus,
denn dieſes Programm fordert eine der erſten Armee gleich-
berechtigte Flotte. Das heißt: Wie wir ein Landheer haben,
das den in Betracht kommenden Armeen an Größe gewachſen
iſt, ſo ſollen wir eine Flotte haben, mit der wir mit den See-
mächten konkurrieren können. Die e Verdoppelung
ſtellt nur einen ſchüchternen Verſuch zur Vervierfachung
oder Verſechsfachung dar.

Es wird abgerüſtet! Zwei von den zur Dispoſition ge
ſtellten Landräten ſind wieder in Gnaden aufgenommen wor-
den. Herr v. Dallwitz in Lüben iſt zum Regierungsrat er
nannt und dem Oberpräſidium in Poſen überwieſen worden,
Herr Kreth in Gumbinnen hat denſelben Rang erhalten und
iſt der Regierung in Potsdam überwieſen worden.

Nun wird die Regierung wohl bald den Kanal bekommen.
Mit Rückſicht auf die Unkoſten iſt der Mörder Prinz

von Arenberg nicht als Gefangener, ſondern frei aus Süd
weſtafrika nach Deutſchland befördert worden, ſo weiß die
Tägliche Rundſchau zu berichten. Man hat ihm lediglich das
Ehrenwort abgenommen.

Wenn man wegen Preßvergehen verurteilte Redakteure
auf Ehrenwort frei von einem Orte zum anderen reiſen laſſen
wollte, würde man ſich viel Unkoſten erſparen. Aber, das iſt
ganz was anderes, Redakteure ſind leider keine Mörder

Kirche und Militär. Das Opfer des Duells in Mül-
hauſen, Leutnant Schlabitz vom 112. Jnfanterieregiment, iſt
in München beſtattet worden. Jn ſeiner Grabrede beklagte,
der Wiener Fr. Preſſe zufolge, der proteſtantiſche Pfarrer, daß
ein hoffnungsvolles, friſches Leben zwar nicht durch eigene
Hand, aber durch ſelbſt unternommene Schritte vernichtet wor
den ſei, und ſchloß mit dem Wunſche: „Es möge bald die
Thatſache beſeitigt werden, daß die einem bevorzugten und
mit Recht hochgeachteten Stande Angehörigen dem Zwangeunterworfen werden, durch Zweitampf eine Entſchei-

dung herbeizuführen.
Der Bataillonskommandeur Major Deimling dagegen, welcher

nach dem Geiſtlichen am Grabe ſprach, dankte dem e
Kameraden, indem er ihm zugleich den letzten Gruß des Regi-
ments brachte dafür, daß er mit Treue bis in den Tod
ſein Leben geopfert habe, den Anſchauungen treu, in
denen ihn das Regiment erzogen habe. „Das Regiment,“
r ſchloß Major Deimling ſeine kurze Apoſtrophe, „danktir dafür, und in dieſem Bewußtſein magſt du ruhig

ſchlafen
Sechs Monate Gefängnis erhielt geſtern der Redakteur

des Witzblattes Ulk, Dr. Siamar Mehring wegen Be-

ſchimpfung von Einrichtungen und Gebräuchen deratholiſchen Kirche, angeblich begangen durch ein Gedicht,

betitelt „Die feige That von Rennes“. Der Staatsanwalt
hatte urſprünglich die Eröffnung des Verfahrens abgelehnt,
erſt als die ganze Preſſe der Geſcheitelten und Geſchorenen
eine wüſte Hetze begann, verfügte der Oberſtaatsanwalt in
Berlin die Erhebung der Anklage. Der Gerichtshof kam zu
der Anſicht, daß der Angeklagte mit Abſicht und Bewußtſein
die katholiſche Kirche für das Urteil in Rennes habe ver-
antwortlich machen wollen und Meſſe, Beichte, Kreuzzeichen,und Jeſuitenorden in roher Weiſe ba hinpft

abe.

Die Anwendung von Witz und Satire am Ende des
19. Jahrhunderts mit ſchweren Gefängnisſtrafen belegt, iſt das
nicht die bitterſte Satire?

Der nach der Freiſprechung des Vorwärts von der Be
leidigung des Dresdener Oberlandesgerichts „freiwillig“ zu
einer Zivilkammer übergetretene Landgerichtsdirektor Denſo
iſt im Vorſitz der vierten Berliner Strafkammer erſetzt
worden durch den Staatsanwaltſchaftsrat Oppermann.

Wieder ein Unbeſtätigter. Der zum Stadtrat in
Jnowrazlaw gewählte Tierarzt Czapla iſt nicht beſtätigt
worden, wie es heißt mit Rückſicht auf ſein Eintreten bei den
Wahlen für polniſche Kandidaten.

Ausland.
Frankreich. Außer Buffet ſind geſtern noch Deroulede

und Guerin vom Staatsgerichtshof für ſchuldig erklärt wor
den, ebenſo der Baron de Lurſaluces, der geflohen war.
Barillier und Dubue wurden freigeſprochen. Den Ver-
urteilten wurden mildernde Umſtände gel Aus der
geheimen Beratung wird berichtet, daß der radikale Senator
Mir erklärte, er ſtimme für die Freiſprechung, weil ihm die
Angeklagten weniger ſchuldig erſchienen als das Miniſterium
Charles Dupuy, das die Feinde der Republik un
geſtört habe konſpirieren laſſen. Senator Peytrak,
der dem Miniſterium Dupuy angehörte, proteſtierte heftig
Die Erklärung des Senators Mir bezieht ſich auf die in den
Verhandlungen feſtgeſtellte Thatſache, daß Herr Dupuy die
Polizeiberichte, die ſchon vor zwei Jahren das Einverſtändnis
und die Verſchwörung der Royaliſten, Nationaliſten und An
tiſemiten unter Angabe vieler Einzelnheiten meldeten, völlig
unberückſichtigt ließ. Es iſt wahr: wenn die Angeklagten

ſind, dann gehört Herr Dupuy zuerſt auf die Galeeren.
elche Strafen ausgeſprochen werden, läßt noch nichtſagen. Wahrſcheinlich werden Buffet und Deroulede auf einige

Jahre verbannt werden, während Guerin, der des gemeinen
Mordanſchlags angeklagt war, wohl Galeeren oder mindeſtens
Kerkerſtrafe erhalten wird.

Türkei. Der nach Paris geflüchtete Schwager des Sultans
Mahmud Paſcha, hat nunmehr durch den türkiſchen et
Munir Bey, die Bedingungen für ſeine Rückkehr ge-
ſtellt. Er verlangt: Ernennung zum Miniſter ohne Portefeuille
auf Lebenszeit mit Sitz und Stimme im Miniſterrat, die aus
reichendſten Garantien für ſeine perſönliche Sicherheit, Garantie
für pünktliche Gehaltszahlung für ſich und der Fpen ſeiner
Frau durch die Ottomanbank, Ernennung ſeiner Söhne zu
Staatsräten und Gewährung einer Konzeſſion an ihn ſelbſt zur
Trockenlegung und Jrrigation der großen Sümpfe und Waſſer
ſtraßen in Meſopotamien.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
s Aus Anlaß eines Zimmererſtreiks in Düſſeldorf

wurde der Zimmerer Kumiſch wegen groben Unfugs zu einer
Geldſtrafe von 3 Mark verurteilt. Kumiſch beantragte richter
liche Entſcheidung, das Schöffengericht verurteilte unſern Ge
noſſen als „Agitator“ und „Leiter“ des Streiks, der „lebhaft
mit Streikenden geſprochen habe“, auf das Zeugnis zweier
Polizeibeamten hin zu der gleichen Strafe. Die Strafkammer
aber ſprach Kumiſch frei, da die Aufforderung des Polizei
ſergeanten, K. ſolle ſich von der Straße, wo geſtreikt wurde,
zuifernen eine nicht korrekte ſei. Denn im a zum
ſrüheren Urteil ſei dem Angeklagten zu glauben, daß er gerade
zur Verhütung von Geſetzwidrigkeiten lebhaft mit den Streikenden

habe, die Ordnung aber nicht geſtört werde, wenn der
ngeklagte allein ruhig über die Straße ging.

Sarteinachrichten.
n die Redaktion der Fränk. Fang

in Nürnberg tritt, wie die h Volksſtimme zu melden
weiß, Reichstagsabgeordneter Genoſſe Richard Fiſcher, der bis
her die mit dem Berliner Vorwärts verbundene Volksbuch-
handlung geleitet hat.

Der Vorwärts erklärt heute, daß die Nachricht jeder Be
gründung entbehrt.

Ein eigenes Gewerkſchaftshaus hat die Arbeiterſ
Braunſchweigs für den Preis von 195 000 M. erwor

Parteipreſſe.

Das Gewerkſchaftshaus iſt ein fünfſtöckiges, m weder
e le eStile erſt vor zwei Jahren neu erbautes Gebäude.

Räume des Hauſes, das bis unters Dach mit Gas,
leitung und J gurn verſehen iſt, wurden am Wei
abend dem Verkehr übergeben.

Gewerßſchaftliches.
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Jnternationale Konferenz der Transportarbeiter Di
Organiſation der engliſchen Transportarbeiter macht
las zu einer internationalen Konferenz im
nternationalen Kongreß der ſozialiſtiſchen Parteien
Als Tagesordnung wird empfohlen e kann ein B
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über gung ſind an Tom
ge-Houſe, 181 QueenVictoriaStreet, zu richten.

Kuskand.
Hiſtr Köfla Kohlen in welchem 2000Arbeiter be z ſind, haben in ehe ken die Berg.

arbeiter die in geſtellt. 93 zwei Werken wirdweitergearbeitet. Das éiſenvert in Pichling ruht infolge von

ren e Gewerkſchaftse teden. n großer Gewer a ongreßindet in dieſen wer in Stockholm ſtatt, wie in Schweden

isher noch keiner abgehalten iſt, newüg der Kongreß des
ſchwediſchen Eiſen und Metallarbeiter Verbandes, z dem
etwa 150 Vertreter erſchienen ſind, die über 10000 Arbeiter
des Landes repräſentjeren. Die Mitglieder des Verbandes
nd meiſt Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei, und es
oll auf dieſem Kongreß entſchieden werden, ob der offizielle
nſchluß an die Landesorganiſation der Partei erfolgen ſoll.

Die Aengſtlichen W ſeit der Maſſenausſperrung der Holz-
arbeiter wegen dieſes Anſchluſſes bedenklich geworden.

rankreich. Jn SaintEtienne hielten die Streikenden
eſtern abend eine Verſammlung ab. Jaures kritiſierte die
ntwor der Minengeſellſchaften. Nunmehr ſei es deutlich,

daß die Keſellſchaften den Arbeitern das Recht verweigern
wollen, in der Regelung der Arbeitszeit c. mitzureden. Jaures
verpflichtet ſich für die Unterſtützung der Streikenden durch die
ogzialiſtiſche Partei und die Preſſe. Die Verſammlung be-

z loß die Fortſetzung des Streiks. Das Komitee
erre ichte dem Präfekten eine entſprechende Erklärung.

Kokales und Provinzielles.
Halle a. S., 4. Januar 1800.

Geſtorben iſt in Berlin der Parteigenoſſe Ewald Rings-
dorf, der Anfangs der neunziger Jahre auch kurze Zeit an
unſerem Volksblatte als Redakteur thätig war. Ringsdorf
war in Barmen geboren. Jm Jahre 1891 verließ er dasWupperthal und Tat zeitweilig in Hamburg, in ſächſiſchen

Städten und wiederholt, wie auch zuletzt, in Berlin ſeine
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit entfaltet. Ringsdorf war nicht un
begabt und manches Gedicht von ihm zeugt von tiefem Em-
pfinden und klarer Auffaſſung, ebenſo verfügte er auch über
eine große Formgewandtheit, die ſeine Arbeiten ſtets zu den

gern geleſenen zählen ließen.
Der Allererſte. Heute wurde uns der erſte lebende

RedaktionsSchmetterling in dieſem Jahre überbracht, der im
Garten des Grundſtückes Angerſtraße 8 in Giebichenſtein ge
funden worden iſt. Der unvorſichtige Jüngling es kann
auch eine Jungfrau ſein, das Taufzeugnis war nicht mit bei-
efügt gehört zur Familie der Rhopalocers und wird wohl

vorzeitige Frühlingsſehnſucht mit frühem Tode ſühnen
müſſen.

Eine kalte Douche wollten anſcheinend in der Sylveſter
nacht einige Männer ihrem Kameraden geben. Auf der Klaus-
brücke waren früh 3 Uhr die Rufe zu hüren: Du Hund, jetzt
mußt Du ins Waſſer! Die Frau des mit dem Ertränken Be-
drohten rief aus Leibeskräften um Hilfe. Nach Hinzueilung
einiger Nachbarn nahmen die Unholde Reißaus und ließen ihr
Opfer gehen.pä Von 15. bis 31. Januar hat die Anmeldung zur
Rekrutierungs- Stammrolle in dieſem Jahre zu erfolgen. Jn
Betracht kommen alle jungen Männer, die 1880 oder früher
geboren ſind, mit Ausnahme der ſich zum Einjährig-Frei-
willigendienſt Meldenden, die ſich ſchon vor dem 15. Januar
anzumelden haben. Die nicht in Halle geborenen Militär
pflichtigen haben ihre ſtandesamtliche Geburtsbeſcheinigung mit

ubringen, für die bereits zur Muſterung geweſenen genügt der
Loſungsſchein.4 Sie beiden Straßzenbahnen unſerer Stadt haben im
abgelaufenen Jahre beträchtliche Mehreinnahmen zu verzeichnen.
So betrug die Einnahme der Straßenbahn im Jahre 1899
241 300 Mk., mehr gegen das Vorjahr 71 400 Mk. Die
Stadtbahn hatte eine Einnahme von 493 590 Mk., mehr
67 325 Mk. Daß es an den Arbeiterverhältniſſen in beiden
Jnſtituten noch vieles zu verbeſſern giebt, haben wir früher
ſchon nachgewieſen.

Zum Polizeikommiſſar für das 6. Revier, das be
kanntlich erſt neugeſchaffen iſt, wurde der Polizeikommiſſar
Götzz in Spandau gewählt. Das Magiſtratsorgan, der Gen.
Anz., dem wir dieſe Mitteilung entnehmen, hält es für nötig,
hervorzuheben, daß der neue Polizeikommiſſar die Qualifikation
zum Reſerveoffizier hat. Jſt natürlich auch die Hauptſache.
Jmmer ſchneidig!Suduſtrielle Wohlthäter. Jn der unter dieſer Spitz-
marke am Mittwoch, den 20. v. Mts. gebrachten Lokalnotiz iſt

c

i Herr Drehermeiſter Robert Wallſtab bei der
Firma Weiſe u. Monski von einem Arbeiter er au
genommen und nicht bezahlt hat. Der betr. hat nach
Wallſtabs Ausſage eine ſolche Forderung nicht zu ſtellen.
Wallſtab hat gegen den dieſe Gerüchte verbreitenden Arbeiter
die Klage eingereicht.

Eine Verſammlung polniſcher Arbeiter findet am
nächſten Sonntag nachmittag /24 Uhr im Letzten Dreier in
der Merſeburgerſtraße ſtatt. Die Genoſſen werden erſucht, die
ine zuſammenarbeitenden Polen darauf aufmerkſam zu
machen.

Bei einem plötzlichen Krampfanfall ſich die
Arbeiterfrau Koch beim Hinfallen mit dem in ihrer Hand be-
Deren Küchenmeſſer ins rechte Auge und verletzte ſich dieſes

wer.
Walhallatheater. Der neue See kann ſich inſeiner Geſamtwirkung mit in die vorderſte Reihe ſtellen. Die

iebenden Marmorbilder der Geſellſchaft van Deelen werden
mit außerordentlicher Schnelligkeit und Sicherheit gruppiert.
Ungezügelte Heiterkeit rufen die Brüder Sarino hervor als
parrd ich Zauberkünſtler und Jongleure. Herr Nickel be-
ingt die Buren und trägt mit Geſchick und Erfolg eine Fülle

anderer aktueller Kouplels vor. Rein und friſch wie Alpenluft
iſt die Stimme der Tyroler-Sängerin Frl. Luxa, deren
neckiſche Vortragsweiſe ihr allſeitigen Beifall ſichert. Eine
Kraftleiſtung erſten Ranges zeigt Frl. Gaſton. Hoch oben mit
einem Fuß am Trapez hängend, hält ſie eine Bambusſtange
nach unten, an welcher Herr Alberti als Equilibriſt arbeitet;
ſpäter hält ſie ſogar an den Händen ein in Bewegung geren
Karuſſel, auf dem vier jugendliche Damen nach Art der ruſſiſchen
Schaukeln ſich im Kreiſe drehen. Zum Schluß läßt ſich Frl.
Gaſton, nur mit dem Nacken im Trapez hängend, bis in die
ſchwindelnde Höhe der Saaldecke aufziehen und ſpielt dabei auf
einem Akkordion. Originelles und Bedeutendes leiſtet die
Wallenda-Truppe in Zigeuner-Koſtümen auf dem Gebiete
der Parterre-Gymnaſtik. Einen der Glanzpunkte des Abends
bildet das Auftreten von Frl. Foy als Serpentin-Tänzerin.
Mittels dreier Apparate werden die bezauberndſten Lichtreflexe
erzielt. Jm letzten Teil tritt Herr Harry als muſikal. Fantaſt
auf und die Geſellſchaft Osrani ſchließt die Aufführung mit
einer an draſtiſchen Epiſoden reichen Pantomime be-
luſtigend ab.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Als letzte
Gaſtrolle ſpielt der Charakterkomiker C. W. Büller am Freitag
den Onkel Bräſig, in dem gleichnamigen, nach Fritz Reuters
Roman „Ut mine Stromtid' verfaßten Lebensbild. Es ſei
noch ausdrücklich bemerkt, daß der Gaſt die Rolle in dem vor-
geſchriebenen h ſpricht, einem Gemiſch von Hoch-
deutſch und Plattdeutſch, welches leicht verſtändlich iſt, ſo daß
etwaige Bedenken, vom Dialog nur wenig verſtehen zu können,
hinfällig ſind. Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement.
Für Sonnabend nachmittag 3 Uhr iſt, da am Mittwoch
wiederum, namentlich auf den billigeren Plätzen die Vorſtellung
ſtark beſucht war, eine nochmalige der Weih-
nachtskomödie „Sneewittchen“ angeſetzt. Abends ſoll die Oper
„Der Trompeter von Säckingen“ in Szene gehen.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters. Da die
Nachfrage nach Billets zu der neueſten Schwanknovität Buſch
und Reichenbach eine außerordentlich große iſt, ſo hat ſich die
Direktion entſchloſſen, den erfolgreichen Schwank auch am
Freitag, den 5. d. Mts., auf dem Repertoir zu belaſſen. Als
nächſte Novität wird Waffenübung, Schwank in 2 Akten von
Andree Sylvane und Jean Gascogne vorbereitet.

Merſeburg. Am Montag, den 25. Dezember, fand in der
Funkenburg eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Zum 1. Punktſprach Genoſſe Krüger aus Halle über das Thema: Die
Lohnarbeiter im Kampfe mit dem Kapital. Redner entledigte
ſich ſeiner Aufgabe zur vollſten Zufriedenheit der Anweſenden,
welche durch den rauſchenden Beifall bewieſen wurde. Die
Gründung einer Filiale der Fabrik-, Handarbeiter und Arbeite-
rinnen wurde dahin erledigt, daß ein proviſoriſcher Vorſtand
gewählt wurde, der die nötigen Arbeiten zu erledigen hat, ſo
daß Sonntag, den 7. Januar, nachmittags 3 Uhr, in einer
öffentlichen Fabrik und Handarbeiter-Verſammlung der defini-
tive Vorſtand gewählt werden ſoll. Da noch von verſchiedenenGenoſſen die Rotwendigteit der Gründung des Verbandes her-

vorgehoben und zum Beitritt aufgefordert wurde, zeichneten ſich
in die ausgelegten Liſten 45 Mann ein. Der 3. Punkt: Die
Streitfrage zwiſchen Gen. Kath und Mittag über die Zei-
tungs Kommiſſion wurde dahin geſchlichtet, daß Gen. Krüger
einen Antrag einbrachte, die beiden bis jetzt gewählten Kom-
miſſionen zu ringen Gen. Kath ſolle freiwillig aus der-
ſelben ausſcheiden. Für ihn ſoll ein anderer Genoſſe gewählt
werden und Kath ſeine Arbeiten in der Partei wie bisher
weiter führen. Gen. Kath gab ſeine Erklärung dahin ab, daß
er freiwillig ausſcheide; in einer der nächſten Verſammlungen
ſoll für ihn ein anderer gewählt werden. Der Antrag wurde
einſtimmig angenommen und die Verſammlung mit einem Hoch
auf die Sozialdemokratie geſchloſſen.

m J

Der Schuldige?
Roman von Hektor Malot.

3] (Nachdruck verboten.)
Jn drei Jahren, ſo hatte er gehofft, ſollten ſich bei ihm die

Einkünfte und ſomit der Wert des Bureaus verdoppeln, in
ſechs bis ſieben Jahren verdreifachen er würde dann Oiſſel
verlaſſen, um in Rouen oder in Havre ein Bureau zu er-
werben, um dort den erſten Rang einzunehmen. „Geld ver-
dienen war das Wort, das unaufhörlich auf ſeinen Lippen
ſchwebte und das ſich in all ſeinem Denken und Treiben aus-
drückte.

Um dieſes Geld zu verdienen, war er genau das Gegen-
ſpiel vom alten Rotin. Jeden Sonntag wurden ſeine Kunden
zu einem feinen Mittagmahl eingeladen, wobei es zwanglos und

luſzig zuging. Scht ſtolz, der neue Notar, lautete das erſte über ihn ge-
bildete und in der Umgegend verbreitete Urteil; das zweite
war

Nicht teuer!
Er war ſo liſtig, ſeinen Kunden vorzureden, daß bei ihm

die Koſten vermieden worden ſeien, was wohl bis zu einem
gewiſſen Punkte für einzelne Fälle, aber nicht für das Ganze
zutraf.

Dank ſeinen Verbindungen hatte er Klienten aus Rouen und
Elbeuf bekommen, aber das war ihm noch nicht genug; er
engagierte einen ehemaligen Handlungsreiſenden als Kaſſierer,
der ihm auch aus den benachbarten Kantonen Kunden

perte.tn jeden Fall war er gegen ſeine Schreiber ſowie auch
en ſich ſelbſt ſtreng und unter ſeiner Leitung mußte alles
der größten Pünktlichkeit auf die Minute gehen.

Sobald an jenem Morgen das a gtoffnet war,
ſtellte er ſich an dasſelbe, um nach ſeinen Schreibern auszu-

en.
oulnois war der stſt Angekommene. Anſtatt ihn wie ge

wöhnlich nach der Schreibſtube gehen zu laſſen, nahm ihn Courte-heuſe mit ſich und auf die Fußſtapfen auf dem erheben hin

dige fre te er:
s iſt das
7 habe meine Brille nicht bei mir.“ehe chWe Sey r e rn zu antworten.

Gutsbeſitzer Scheibe dient, von nün einem zündete er mehrere a zer an, um ſich
edenfalls zu orientieren. Dies ſah eine zw die

cheibe davon acht hlige Als dieſer den Knecht von
ſeinem Hof verwies und dabei wohl angreifend gegen den
Knecht vorging, dieſer ein Meſſer und verſetzte damit demScheibe mehrere Stiche. Auch die herbeigeeilte d des Guts

beſitzers wurde geſtochen. Der Gutsbeſitzer ſoll ſchwer krank
darniederliegen, da einige Stiche ſehr verletzend ſind.

Heukewalde bei Zeitz. Hier wurde bei einer vor einigen
Tagen abgehaltenen a die Leiche des vor etwa zwei

ahren verſchwundenen Fleiſchers Brühbach aufgefunden. Die
eiche lag im Dickicht am Fuße eines Baumes, an dem noch

ein verwetterter Strick r er Kopf war vom Rumpfe voll
ſtändig getrennt. Jedenfalls hatte Br. ſich erhängt, die Leiche
iſt dann ſpäter herabgefallen. Die Behörde wurde von dem
Funde benachrichtigt.

Kleine Srovinzial- Nachrichten.
Jn Magdeburg ließ ſich ein Soldat eines dortigen Regi

ments vom Zuge überfahren. Er wurde derart zermalmt, daß
man die einzelnen Teile des Körpers r mußte.

Jn Merſeburg wurde am 1. Pigeeee rſt einer
Frau der Feſtbraten, der ſchon zum Eſſen bereit geſtellt war,
aus der Küche geſtohlen. Ein Bettler Sye ihn witgehen heißen.

Beim Schlittſchuhfahren geriet in Schleberoda ein zehnähriges Landwirtstöchterlein unter ein Fuhrwerk, wodurch hr

er linke Oberſchenkel abgefahren und ſie auch ſonſt ſchwer ver-
letzt wurde. Ein 4jähriges Töchterlein eines Fabrikmeiſters
in Staßfurt fiel mit einer mit heißem Kaffee gefüllten Kanne
hin und verbrühte ſich derart, daß ſie an den erhaltenen Brand
wunden ſtarb. Jn Orte ſtürzte der Bergarbeiter
Sander von der Treppe herab und erlitt einen Schädelbruch

Als er von Düben nach 9 fahren und in Eilenburg
Vureg wollte, fiel der Schloſſermeiſter Pollender auf die

iſenbahnſchienen und brach &3 den rechten Arm. Den
linken Oberſchenkel brach in Stedten der 5 jährige Berg-
mannsſohn Sebaſtian, indem er beim Schlittenfahren hinfiel.
Jn Schmirma bei Mücheln wurde die 7 jährige Arbeiters-
tochter Altmann von einem an einen Schlitten geſpannten Pferb
eſchlagen und ſtarb an den erhaltenen Verletzungen. Der

Kleinen war die Hirnſchale zerſchmettert worden. n Ob-
hauſen wurde ein Briefträger verhaftet, der ſich verſchiedener
Amtsvergehen ſchuldig gemacht haben ſoll. Auf der Grube
„Beharrlichkeit“ bei Petersroda verunglückte ein am Pumpwerk
beſchäftigter Arbeiter. Er trug ſchwere Verletzungen an beiden
Beinen und am Kopfe davon. Die bedauernswerte Familie
traf bereits vor J Tegen das Mißgeſchick, daß auch der
auf dem genannten Werke beſchäftigte Sohn ſchwer verunglückte.

Das 1 Jahr alte Ziehkind des Handarbeiters Haſche in
Eilenburg war an einen Topf kochenden Waſſers gerathen,
als derſelbe umkippte und das kochende Waſſer ſich über den
Körper des kleinen Weſens ergoß, denſelben r Die
Verletzungen waren derart, daß das Kindchen geſtorben iſt.

Thalia- Theater.
Rosmersholm, Schauſpiel in 4 Akten

von Henrik Jbſen.
Als Novität für Halle kündigte Herr Direktor Mauthner die

Aufführung von Rosmersholm an; unſerer Erinnerung nach zudUnrecht. enn im Jahre 1898 war es das ist ger Jbſen-
Enſemble, daß dieſes Rieſenwerk Jbſens bereits zur Darſtellunbrachte. Doch das iſt ſchließlich nebenſächlich, jedenfalls ſtand

die geſtrige Aufführung zum mindeſten auf derſelben Höhe wie
die vor nunmehr zwei Jahren.

Es iſt etwas Eigentümliches um die Jbſenſchen S e e
Kein et Aufwand von Bühnenapparaten, kein Aufgebotvon zahlreichem Künſtlerperſonal iſt zu ben nur wenig han
delnde Perſonen, größte Beſchränkung der Oertlichkeit, inner-
halb derſelben ſich große ſeeliſche Konflikte abſpielen, das iſt
Methode in den Jbſenſchen Dramen. o auch in Rosmers-
holm. Kaum drei ernſtlich in Betracht kommende Hauptper-
er ges andere Beiwerk, das nun einmal nicht ganz zu ent

ehren iſt.
In den Geſpenſtern, geißelt der mit ſo ſtarkem Seherblick

für die Schäden des geſellſchaftlichen und politiſchen Lebens
ausgeſtattete Jbſen die moderne Kaufehe des heutigen kapita-
liſtiſchen Syſtems mit all der Offenheit und Bitterkelt, die wir
ſtets an ihm finden und mit der er gleichſam eine neue h
in der Weltlitteratur ſchuf. Jn Rosmersholm preiſt er in
herrlichen Worten das Jdeal der freien Liebe.
Der Paſtor Johannes Rosmer hat dem Tode ſeiner
Frau angeblich in einem Wahnſinnsanfalle indie ſi

den Mühſlbach geſtürzt hat, ſein Predigeramt niedergelegt und
ſich nach langen inneren Kämpfen vom Glauben ſeiner Väter

losgeſagt; er bekennt ſich zu den neuen modernen Anſchauungen,
zum Glauben an den Fortſchritt der Menſchheit, zum wahren

Und als ſchlauer Normanne fügte er hinzu:
„Das würde mich nicht erſtaunen.“
„Sie ſehen ganz gut, daß dies der Ausdruck einer Stiefel-

oder Schuhſohle iſt.
„Sie meinen Aber wodurch iſt er entſtanden
„Es hat ſich dieſe Nacht jemand im Garten befunden, wahr

ſcheinlich war es ein Dieb.“
Boulnois fragte, indem er ſeinen Herrn mehr mit Neugierde,

als mit Beſtürzung anblickte:
„Hörten Sie Lärm
„Etwa zwei Stunden vor Tagesanbruch wurde ich durch ein

Geräuſch aufgeweckt, das dem Zudrücken einer Thüre glich. Jch
horchte, aber vernahm weiter nichts. Jch ſtand auf, zündete eine
Kerze an und ging in das Zimmer meiner Frau, um ſie zu
fragen, ob ſie etwas vernommen habe meine Frau hatte feſt
geſchlafen und hatte nichts gehört:; das iſt nicht erſtaunlich, denn
ihr beſter Schlaf ſtellt ſich erſt des Morgens bei ihr ein, während
ich des Abends am feſteſten ſchlafe.“

Auf dieſe Art iſt das Haus gut bewacht.“„Schließlich hat mein Licht den Dieb ahnt als er entweder
ein Schloß aufbrechen oder einen Abdru nehmen wollte, ummit falſchen Schlüſſeln wiederzukommen. Jch werde heute Ar-

beiter von Rouen herausſchicken, damit ſie das Haus mit elektri
ſchen Drähten verſehen: ſollte ich ſelbſt noch nicht zurück ſein,
ſo werden Sie ihnen alle Auswege im Erdgeſchoß ſowohl als in
der erſten Etage zeigen.“

Die anderen Schreiber traten jetzt in den Garten Boul-
nois folgte ihnen in das Zimmer, und ohne die Zeit mit un
nützem e mſchlendern zu verlieren, machte ſich ein jeder an
ſeine Arbeit.

Aber faſt ſogleich ertönten zwei Glockenſchläge aus dem
Kabinett des Chefs, die dem zweiten Schreiber galten:

„Nehmen Sie ſich in acht, Fauchon,“ ſagte der erſte Schreiber,
„die Hand des Herrn iſt heute nervös.“

Ohne zu antworten, nur die Arme zum i erhebend,
ſtieg der zweite Schreiber die Stufen zum Arbeitskabinett des
Notars empor.

Haben Sie die Briefe geſchrieben, deren Liſte ich Jhnen geſtern
gab frug Herr Courteheuſe.

„Ja, mein Herr.“
„Geben Sie mir dieſelben zum Unterzeichnen.“
Aber vor dem Unterſchreiben las er ſie.
„Was iſt das,“ frug er, auf ein P zeigend?
„Ein P.
„Sie ſchreiben président mit einem kleinen P.
„Président, gewöhnliches Hauptwort, kleines P.“
„Die r en haben nichts hierbei zuſchaffen; es giebt Aemter, die gewöhnlich und andere, die vor

rerennehm ſind: Président, Directeur, vornehme Funktionen, alſo
e v e Schreiben Sie dieſe Briefe noch einmal.“

Nach dem zweiten kam der erſte Schreiber und dann der
Kaſſierer an die Reihe: J bekam eine Grobheit zu hören.
Endlich um neun Uhr durchſchritt Herr Courteheuſe mit der
Mappe unter dem Arm den Garten, um ſich, wie alle Freitage,
nach Rouen zu begeben, wo alle Notare des Bezirks im Juſttiz-
palaſte zuſammentrafen.

Beim Knarren des Thores erhob Boulnois den Kopf:
„Es giebt etwas Neues: der Prinzipal hat heute morgen auf

der friſch umgegrabenen Erde beim Pavillon den Abdruck einer
en entdeckt, und er glaubt, daß ſich Diebe in denGarten geſchlichen hätten ſie ſeien entflohen, als er beim Hören
eines Geräuſches eine Kerze angezündet habe.“

So erzählend, blickte Boulnois den erſten Schreiber La Vau-
paliere mit verſchmitzter und ausgefeimter Miene an, er

in deſſen Augen ein blitzartiges Aufleuchten bemerkt zu
aben.
„Das iſt nicht alles,“ fuhr er fort, „er wird aus Rouen Ar

atte ren ie das ganze Haus mittels Elektrizität verſchließ-
ar machen.
„Und wie verſchließt man auf dieſe Weiſe ein Haus fruFauchon, „wiſſen Sie es, La Vüupllere s ß
„Jch habe jene Art von Verſchluß in der Umgegend von

Paris geſehen alle Thüren und Fenſter ſind durch e
Drähte verbunden, die auf ein Gelänute ſtehen das ſich, ſoba
man eine Thür oder ein Fenſter öffnet, in Bewegung ſetzt.“

„Alſo niemand kann eintreten ſagte Fauchon.
„Noch hinausgehen fügte Boulnois, La Vaupaliere an

vie ne d die Th d„Oeffnet man denn die Thüren anders zum Hinausgehenals zum Eintreten antwortete dieſer ſelnen geben

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Der arme Löwe. Fräulein (zu einem Maler, der von

n Erlebniſſen in Afrika erzählt): re denn in der
üſte niemals ein Löwe begegnet, Herr Spätzl
Maler: „Ein einziges Mal; aber i eichnete gerader h deshalb ekme Zeit, un e abzu
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„cille ſeine zrreſte 2t. a r aihm geoffenbaret worden“. Dieſelbewie er die den vor dem Tode ſeiner Frau

Hauſe 49 aufhältliche Rebekka Weſt, die während der
skrankheit der Frau Paſtor da. W Wwelen leitete. Auch

e huldigt den neuen Jdeen, und dieſe Jdeengemeinſchaft ver
indet die beiden zu einem inneren Herzensbund, den kein
Paſtor und kein Standesamt geſegnet hat. Rebekka und Ros-
e leben in „freier Liebe“ zuſammen, ein reines, wahres

eundſchaftsband, das gegründet iſt auf gegenſeitigemerſtändnis für gemeinſene Leiden und dem Streben
nach gemeinſamen feg Rosmer will nunmehr nach
Erkenntnis-der Wahrheit hinaustreten in das öffentliche Leben,
um für dieſe Jdeen zu wirken und zu kämpfen, er will „das
n Volksurteil im Lande m den Menſchengeiſt frei
machen und den menſchlichen Willen läutern“. Er will alle
Menſchen im Lande zu Adels menſchen machen im wahren
Sinne des Wortes. Sein Schwager, der Rektor Kroll aus der
nahe Stadt, dem er gelegentlich eines Beſuchs des letzteren
au re hehr dieſen Umſchwung ſeiner Geſinnung und ſein
weiteres Vorhaben mitteilt, ſchilt ihn einen Abtrünnigen und
Träumer. Kroll zählt zu den orthodoxen Männern, die jede
Auflehnung gegen die Weltanſchauung der Herrſchenden mit
einer Brandmarkung des ſich Auflehnenden beantworten und
er kündigt ſeinem Schwager den Kampf bis zur Vernichtung
an. Gleichzeitig läßt er durchblicken, daß er das Zuſammenleben
Rosmers mit Frl. Weſt für unſittlich halte und daß Rosmer
gre lich an dem Selbſtmord ſeiner Frau nicht ganz unſchuldig
ei. Rosmer läßt ſich indeſſen durch dieſe Drohungen nicht ein
chüchtern. Er empfängt den Redakteur Peter Mortensgard,
er das oppoſitionelle Blatt Leuchtturm herausgiebt und hier

und da dem Herrn Rektor ordentlich „heimleuchtet“, und giebt
Gr die Erlaubnis, ſeinen Geſinnungswechſel zu veröffentlichen.

leichwohl laſſen ihm die Bemerkungen Krolls bezüglich der in
den Tod gegangenen Frau Paſtor keine Ruhe, er kann es ſich
nicht erklären, daß ſeine Frau aus einem andern Grunde wahn-

nig wurde als aus Gram über ihre Unfruchtbarkeit. Wie
ie ihrem Bruder, den Rektor Kroll, über ſeine des Paſtors

Geſinnungsänderung Andeutungen gemacht, obwohl Rosmer
ſie noch gar nicht innerlich vollzogen, wie ſie ferner dem Bruder
ße enüber die r konnte, daß es höchſte e ſei,
aß ſie den Platz räume, damit Rosmer Frl. Weſt heiraten

könne, das alles vermag ſich der Paſtor nicht zuſammenzureimen.
Er bietet, um ſich ein ruhiges Gewiſſen zu verſchaffen, Frl.Weſt Herz und Hand an, dieſe ſchlägt ſie aus und geſteht ſchließ-

lich, daß ſie der Selbſtmörderin nach und nach die beim Rektor
gefallenen Andeutungen beibrachte, um ſie aus dem Wege zu
räumen und Rosmer heiraten zu können. Sie ſchlage aber
jetzt ſeinen Heiratsantrag aus, weil ſie den Glauben an ihn
verloren habe, daß er im ſtande ſei, die neuen Jdeen allen
Stürmen zum Trotz in der Oeffentlichkeit r u können.
Rosmer ſieht auch ſchließlich ein, daß er zu ſchwach dazu iſt
und beide finden keinen anderen Ausweg, als denſelben Weg
zu ehen, wie die erſte Frau des Paſtors, und ſich gemeinſam
n den Mühlbach zu ſtürzen. Nachdem ſie ſich noch förmlich

als Mann und Frau erklärt, führen ſie ihren Entſchluß aus.
hen gen ier jene Charakter, die in Widerſpruch kommen

zwiſchen dem Wollen und dem Können Sie wollen eine
große That vollbringen, fühlen aber nicht die Kraft dazu, alle
entſtehenden Konſequenzen auf ſich zu nehmen und gehen des-
halb lieber in den Tod. Der große Dichter wollte zeigen, und
das gept beſonders aus der eingeſtreuten Rolle des Ulrik
Brendel hervor, daß große Dinge nie vertreten und durch

werden können ohne lebendige Jdegle und den feſten
lauben an ſich ſelbſt. Weil dem Rosmer dieſe beiden Grund-

pfeiler arum ging er zu Grunde.
Die Palme bei der geſtrigen Aufführung gebührt unſtreitig

dem R Herrn Emanuel Reicher. as über ihn geſagtwerden ſoll, iſt zum Teil bereits bei ſeinem erſten Gaſtſpiel
geſagt worden. Es iſt wahr, er hat ſeine beſonderen, eigen
artigen Vorzüge, die ihm eine e Ueberlegenheit über manche
einer Kollegen verſchaffen. Das ließ ſich an ſeinem

osmer ſehr deutlich wahrnehmen. So einfach, ſo ſchlicht, ſo
natürlich war ſein Spiel und wie groß, wie ggpagtig wirkte es
auf die Zuhörer. Dieſe Sicherheit, dieſe meiſterhafte Beherr-
ſchung aller tragiſchen Szenen gaben ſeiner Darſtellungsweiſe
etwas Jmponierendes, rer Eine einheitliche
geſchloſſene l des Stückes e ſeinem Spiel zu Grunde
und es iſt nur erklärlich, daß der Beifall nach jedem Akte und
beſonders am Schluſſe kein Ende nehmen wollte. Daß die
Rebekka einem ſolchen Partner gegenüber einen ſchweren Stand
Vire wer wollte dies leugnen. ber wir ſind mit Fräulein

aalmann zufrieden. Nicht, daß ihre Rebekka tadellos war,
nein, das war ſie wirklich nicht. Frl. Saalmann ſpielt noch
viel zu theatraliſch, es iſt zu vieles noch an ihr geziert und
chablonenmäßig herausgeſprochen, ſie muß mehr mitempfin-
en, mehr mit dem Gemüt dabei ſein und ihre Worte mehr

abtönen, dann, nur dann wird ſie eine wahre, vielleicht auch
eine große Künſtlerin. Weniger Augenverdrehungen, weniger
Geſten und mehr innere Empfindung, das iſt es, was wir Frl.
Saalmann anraten, ſich r zlerngn. Die Rebekka iſt eine
außerordentlich ſchwierige Rolle und deshalb wäre es unan-
g. racht, der Künſtlerin die ehrliche Anerkennung zu verſagen,

aß ſie ſich große Mühe gab, ihrer Aufgabe gerecht zu werden.
Den Rektor Kroll gab Herr Hanſen. Ueber ihn können wir
uns kürzer faſſen. Hanſen ging auch hier und da bei den ein
elnen Szenen zu ſchematiſch vor, indeſſen kann man der Ge-ſnic nur Beifall zollen. Ein prächtiger Ulrik Brendel

war Herr Rhode-Ebeling. Dagegen gefiel uns der Mortens-
gard des Herrn Sick gar nicht. Herr Sick individualiſiert zu
wenig. b er den Redakteur Mortensgard oder den Kon-
fektionsinhaber Buſch oder den Sachſen in der Wahrſagerin
ſpielt, immer dieſelben Bewegungen, dieſelben Mundverdreh-
ungen, dasſelbe Stottern bei der Ausſprache. Das wirkt auf
die Dauer abſtoßend, vielleicht trägt dieſer Hinweis dazu bei,
Herrn Sick zu einer beſſeren Ausgeſtaltung ſeiner Rollen zu ver
anlaſſen. Die Frau Helſeth, die Haushälterin auf Rosmers-
holm, gab Frl. Un gar zur Zufriedenheit.

Der Beſuch ging über das Durchſchnittsmaß r hinaus,
was man ſonſt im ThaliaTheater gewöhnt iſt. Jbſen ſcheint
doch noch einige Anziehungskraft zu beſitzen. W.

Gerichtsaal.
Schöffengericht.Halle, den 2. Januar.

Ein recht freches Derr führte den den Otto
Hupe aus Merſeburg wegen Bedrohung und Sachbeſchädigung
auf die Anklagebank. Er war eines Tages auf dem hieſigen
Bahnhof im Warteſaal der 3. und 4. Klaſſe erſchienen und
hatte mehrere Frauen beläſtigt. Als er darauf vom Portierzur Rede Weſtellt wurde, geberdete er ſich wie ein Wahnſinniger
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b denn hen eein langes Meſſer La au ere en etaus der che edrohte damit den
avonlaufenden

ortier mit n Er wurde zu 6 Mo-
naten Gefängnis verurteilt.

in paar unternehmungsluſtige junge Bürſchchen
hatten eines Tages auf dem Bahnpoſtamt den breiten Brief-
einwerfer mit einem Sndſch hweltzr geplündert und daraus
ca. 50—60 Briefe entwendet. Als Thäter wurden der Lauf-
burſche Körner und der Schreiber Pfe d ermittelt. Die
Briefe hatten ſie nach der orbiung der Marken weggeworfen
und die Marken hatten ſie an anderen Poſtſachen verwendet.
Die noch ſehr J 17 ngeklagten kamen wegen Dieb-
ſtahls mit einem Verweiſe davon.

ls ſtiller Teilhaber erwies ſich eines Sonntags der Ar
beiter Otto Heide aus Querfurt, indem er ſich in dem Kram-
miſchſchen, Geſchäft in die Niederlage einſchlich, die Thüre von
innen verſchloß und dann, als ſich die Gehilfen und Lehrlinge
entfernt hatten, aus der h 45 M. ſowie aus dem Regal
Zigarren, Zigaretten und Streichhölzer entwendete. Er erhielt
4 Monate Gefängnis.

Eine Gemeinheit, wie man ſie nicht für möglich halten
ſollte, beging der Arbeiter Otto Klauß von hier. Er ſtellte
ſich eines Tages einem Hoteldiener in der Franckeſtraße als

Handwerksburſche vor und ſtahl dem Diener zum
Danke dafür, daß dieſer ihn gaſtfreundlich aufnahm, 1.40 M.
Bargeld und ein Paar Stiefeletten. Klauß wurde deshalb
zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Aus dem VReiche.
Leipzig. An ſeinem eigenen Kinde ſich unſittlich im

Sinne der 88 176,3 und 173 des Strafgeſetzbuches rege
u haben, wurde der 89 Jahre alte Handarbeiter Friedrich Wil
elm Uhlemann aus Klein-Witulag beſchuldigt. Seine Toch-

ter Auguſte iſt 14 Jahre alt. Die IV. Strafkammer verurteilte
enann zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren

rverluſt.
Leipzig. Kindestötung. Die Dienſtmagd Sophie Cwier-

tniwicz aus Zarbala in Galizien hat am 25. Oktober abends
auf dem Abort des Arbeiterhauſes auf Rittergut Sahlis bei
Kohren ein faſt völlig ausgetragenes, lebensfähiges Kind ge-
boren und in das Latrinenfaß fallen laſſen, wo es umkam.

Königshütte. Weil er es „bodenlos langweilig“ ge-
nannt hat, iſt ein Berliner Schriftſteller vom Königshütter
Tageblatt wegen Beleidigung verklagt worden. Das Blattwill ſeine Langeweile wohl durd einen intereſſanten Gerichts
bericht etwas unterbrechen.

Gebweiler. Jn einem Hauſe der Spitalmühlgaſſe ſind
zwei Arbeiter infolge Einatmens von Gas erſtickt. Das
Gas war einem ſchadhaft gewordenen Hauptrohr der Gas-
leitung, die dicht neben dem Hauſe vorbeiführt, entſtrömt. Es
Tann durch das Erdreich in die tief gelegene Schlafſtube ein
gedrungen.

Lengenfeld (Vogtland). Geſtern mittag wurden drei
Mädchen im Alter von ca. 20 Jahren und gut gekleidet im
Göltzſchfluſſe erſchoſſen uigefpre Jn der Taſche der einen
Leiche fand man 150 M. bares Geld. Ein Revolver lag bei
den Erſchoſſenen, welche früh 5 Uhr mit dem Zuge von Zwickau
wen waren. Die Mädchen haben offenbar Selbſtmord

egangen.
Kempten. Ein rabiater Schneider. Am Heiligen

Abend ſollte dem ledigen Schneider Kirchmann in Gerholz
bei Weitnau ein amtliches Schreiben, in dem er ſeines Ver-
haltens wegen der Gemeinde verwieſen wurde, vorgeleſen wer-

den. Der Schneider kam darüber ſo in Wut, daß er einen
ſcharf geladenen Revolver aus der Taſche zog und auf die ihm
Zunächſtſtehenden abfeuerte. Dabei erhielt Bürgermeiſter Müller
von Weitnau einen Schuß durch die Hand und einen Schuß in
die Bruſt ſeine Wunden ſind indes nicht r r Der
dabeiſtehende Oekonom Scholl wurde durch Hand und Unter
leib gen er iſt bereits geſtorben. Der Beigeordnete
Schmid erhielt ebenfalls eine Kugel, die ihn aber nicht verletzte.
Der Thäter ſitzt nun im Landgerichtsgefängnis Kempten.

Perleberg. Auf einen Geldbriefträger wurde zwiſchen
Kletzke und Vieſeckt ein Raubmordverſuch gemacht. Es
wurden drei Schüſſe auf den Briefträger abgegeben, ſo daß er
vom Rade ſtürzte. Der Thäter wurde als ein Uhrmacher aus
Kletzke erkannt und verhaftet. Die Verwundungen des Ueber-
fallenen ſind anſcheinend nicht lebensgefährlich.

Straßburg. Am 30. Dezember erſchoß im Hauſe Züricher-
ſtraße 34 der ehemalige Unteroffizier Ludaeſcher ſeine Frau,
geborene Riffel, ſodann eine Frau Maier, bei der die erſtere
ewohnt hatte, und zuletzt ſich ſelbſt. Der Grund des Ver-
rechens ſoll darin zu ſuchen ſein, daß ſich Frau Ludaeſcher von

e Manne getrennt hatte und ſich weigerte, zu ihm zurück-
zukehren.

Oſtrowo. Vom hieſigen Schwurgericht wurde am 29. No
vember der Maurergeſelle Chmielowski aus Poſen m
Ermordung ſeiner Geliebten zum Tode verurteilt. Das
Reichsgericht hat das Urteil wegen eines prozeſſualen Verſtoßes
aufgehoben.

Bahnhofsaſſiſtent Hermann Grothe geriet aufDortmund. eder Union zwiſchen zwei Puffer und wurde totgedrückt.

Vermiſchtes.
Wilhelm II. hat bei der Parole- Ausgabe am Neujahrs-

tage befohlen, daß jetzt täglich bei gutem Wetter nach dem Auf-
iehen der Schloßwache von dem dieſe Wache begleitenden

l Tkorps vier Stücke im Luſtgarten geſpielt werden
ollen.

Wilhelm II. hat durch das Reichsmarineamt mehreren
der Marine angehörigen Teilnehmern an der Paläſtinareiſe
Bibeln mit eigenhändiger Widmung verteilen laſſen.

Reiſt Wilhelm II. nach Frankreich Die Linienſchiffe
Kaiſer Wilhelm II. Kaiſer Friedrich III., ſowie zwei kleine
Kreuzer werden, wie der Korreſpondenz Meyne zufolge in
Marinekreiſen beſtimmt verlautet, im Mai oder Juni für eine
Reiſe des Kaiſers nach Frankreich Verwendung finden. Der
Kaiſer ſchifft ſich hiernach auf, Kaiſer Wilhelm II. ein, landet
aller 4 r nach in Havre und fährt dann zur
Pariſer Weltausſtellung.

Ein Wunder der Schiffsbaukunſt wird aus Amerika
ſignaliſiert: Auf der Werft von Newport iſt augenblicklich ein
Schiffsmodell im Bau begriffen, von dem es heißt, es würde
eine vollſtändige Umwälzung der Schiffsbaukunſt verurſachen.
Es handelt ſich um die Erfindung eines amerikaniſchen Jn-

enieurs. Das neu zu erbauende Schiff ſoll die Reiſe zwiſchen
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waldſe
das ihm verliehene tterkr erſter Klaſſe vomLöwen e uModerne Baukn uſt z der Pfarrkirche des Dorfes
St. Peter bei Klauſen ſind kurz vor dem Ende des m
gottesdienſtes Reliefs von der Decke auf die Kinderſchar her
efallen. Ein Kind iſt tot, zwei ſind ſchwer verletzt. Jn der
icht re llten Kirche entſtand eine große Panik.

Opfer der Arbeit. Heute werden wieder zwei Gruben-
unfälle gemeldet: Seit drei Tagen herrſcht im Grünberger
Braunkohlen Bergwerk und zwar im Albertſchacht ein
Grubenbrand. Man hofft, daß derſelbe weitere Ausdehnung
nicht annehmen wird. Ueber die Entſtehungsurſache iſt man
noch nicht unterrichtet. Ob Arbeiter verunglückt ſind, iſt n
nicht ermittelt. Jn dem Bergwerke am Gahrenberge be
Karlshafen a. d. Weſer wurden zwei Bergleute durch
herabſtürzendes Kohlengeſtein wer üttet und getötet.

Es wird fortgeknallt. Ein Piſtolenduell hat
zwiſchen Weihnachten und Neujahr im Grunewald ſtatt
gefunden. Es gende ſich ein Juriſt und ein Dr. W. gegen
über. Dr. W. iſt früher, als er noch Student war, in den

eitungen ſchon einmal genannt worden. n einem Reſtaurant
am es zwiſchen beiden zu einem heftigen Auftritt, der zu dem

Zweikampf, führte. Dr. W. der von Geburt Jude iſt, ſpielt ſich
ern als Antiſemit auf. Der Juriſt ſoll ihn an dem betr.
bend an ſeine Abſtammung erinnert haben. Die Forderung

wurde unter ſchweren Bedingungen im Grunewald aus
gefochten. Der Juriſt erhielt einen Schuß durch ein Bein und
mußte in eine Privatklinik gebracht werden.

Briefkaſten der Redaktion.
A. W. in Z. U. Sie fragen, ob der Mann der Schweſter
hrer Frau Jhr Schwager ſel. Natürlichl Die Schweſter
V Frau iſt Jhre Schwägerin und deren Mann Jhr Schwager.
enſo iſt der Bruder Jhrer Frau Jhr Schwager und ſeine

Gattin Jhre Schwägerin. 2. Ein Organ, welches für die
Wichsfabrikation erſcheint oder ſich eingehender mit dieſer Jn-
duſtrie befaßt, iſt uns nicht bekannt.

E. K. in Tr. Ein SchornſteinfegerGeſetz für das Reich
oder für Preußen giebt es nicht. Die Vorſchriften auf dieſem
Gebiete werden von den einzelnen Verwaltungsbehörden ge-troffen. Laſſen Sie R von Jhrem Gemeindevorſteher die r
Jhren z geltenden Beſtimmungen zum Durchleſen geben.

Fr. Z. in Kr. Wer ſeinen Austritt aus der Kirche erklärt
hat, muß noch für das folgende Kalenderjahr Kirchenſteuern
zahlen von da ab iſt er allezeit von Zahlung dieſer Steuern
frei. Auch Viel oder irgend eine andere kirchliche Abgabe
braucht der Diſſident dann nicht mehr zu bezahlen.

Briefkaſten des Krbeiter-Sekretariats.
„Tollwitz, Karl Recka. Wenn Sie die Sachen im Auftrage

für W. bei St. geholt haben, ſo ſind Sie zur Zahlung nicht
vergeihgt beſchwört jedoch der Fabrikant das Gegenteil, dann
müſſen Sie zahlen.

K. K. in Zörbig. Heirat berechtigte das Mädchen, den
Dienſt während der Vertragsdauer zu kündigen, jedoch
die Kündigungszeit, alſo ein Vierteljahr, auszuhalten. Verläßt
der Dienſtbote vorher den Dienſt, ſo iſt die Herrſchaft berechtigt,
ſich ſchadlos m halten für die ihr dadurch verurſachten mehreren
Koſten. Weiſt die Herrſchaft nach, daß ſie 18 Mk. an Schaden
zefabß, „ſo können Sie abſolut mit Klage nichts erreichen, da
c hen neun Tage nach der Kündigung den Dienſt ver
aſſen hat.

nittung.
Für Parteizwecke:

Berichtigung. Die bereits quittierten 3.50 M. waren nicht
von unſerem Kunert, ſondern von den Böllberger Genoſſenübergeben, was hiermit auf Wunſch richtig geſtellt werden u

Zeit. V dte Wage n Weſten Keif
Zeitz. om ungerechten m Deutſchen Kaiſer 50us Weißenfels 100 M. v
Aus Trebnitz für Kalender 1.20 M.
Aus Zipſendorf für Kalender 3.58.

Tumſttung an
Für Parteizwecke 0.20

Der Vertrauen
eißenfels.

von den Schuften in Zorbau.
Der Vertrauensmann.

Quittung aus Teuchern.
Für Parteizwecke:

Von einem Geſchäftsmann, der ſich zielbewußt iſt, 2.90 M.
Am Jahresſchluß geſammelt 5.20 M. Weil der Hering geräucherswird, in Se 0.80 M. Weil der Bähnert purgitch in
Trebnitz 0.50 M.

Gröben. Für die hungernden Vögel 3.20 M.
Standes amtliche Nachrichten.

Halle, den 2. Januar 1900.
Aufgeboten Der Arbeiter Mocek und Agnes Zedel (Mroczen und Kempen). Der

Brauer Riebartſch und Anna Krauſe Giebichenſtein und Wörmlitz). Der Pferdewärter
Körber und Doris Bohnhaus (Oſterwald).

Geboren: Dem Poſamentier Nolte ein S. (Große Klausſtraße 20). Dem Tiſchler
Gedai eine T. Böllbergerweg 18). Dem Schneidermeiſter Kornatz ein S. (Martins
berg 5). Dem Ingenieur und Kaufmann Jäger eine T. (Neue Promenade 16). Dem
Bahnarbeiter Gäbler ein S. Böllbergerweg 11). Dem Bäcker Strehler ein S. (Reide
burgerſtraße 3). Dem Barbierherrn Artelt eine T. (Wolfſtraße 235). Dem Hand
arbeiter Fabian ein S. (Hirtenſtraße 165). Dem Regierungs-Baurat Matz eine T.
Bahnhofſtraße 10). Dem Viehtransporteur Stirzel Zwillings-T. (Magdeburgerſtr. 38).
Dem Former Thiele ein S. (Ludwigſtraße 26). Dem Klempner Stammberger ein S.
(Goetheſtraße 6). Dem Schneidermeiſter und Reſtaurateur Bornack eine Ludwig
Wuchererſtraße 26). Dem Maurer Bongoll ein S. (Große Ulrichſtraße 3). Dem Hand
arbeiter Fuchs ein S. (Ludwigſtraße 6). Dem Prägemeiſter Wollrath ein S. (Dryander
ſtraße 24). Dem Kernmacher Querndt ein S. (Beeſenerſtraße 3). Dem Kaufmann
Manſchewski eine T. (Landwehrſtraße 10). Dem Fleiſchermeiſter Kreuſchner eine T.
(Freiim elderſtraße 2).

Sevorben: Die Witwe Marie Kohlmann geb. Vogel, 70 J. (Martinſtraße 5).
Die Witwe Friederike Meyer geb. Pfeiffer, 83 J. (Landwehrſtraße 10). Des Kutſcher
Sommer S., totgeb. (Thüringerſtraße 7). Des Rentner Heyver S., 2 M. (Wettiner
ſtraße 19). Des Arbeiter Laue S., 10 M. (Alter Markt 16). Der Strumpfwirker
Wiesner, 79 J. (Siechenanſtalt). Der Kanonier Sutter, 22 J. (Garniſonlazarett). Der
Militäranwärter Thieme, 28 J. Böllbergerweg 14). Der Muſiker Kranz, 66 J. Drey8). Henriette Hädicke, 88 J. deu Riebeckſtift). Minna Kößler, 15 F.
Klinik). Henriette Schnabel 61 J. (Klinik).

Giebichenſtein, vom 23. bis 29. Dezember.
Aufgeboten: Der Maſchinen-Jngenieur Hennig und Margarete Sturm Zeitz undTrothaeriraße 4). Der Bremſer Bäcker und Witwe Amalie Hennicke geb. Elſte Gite

kindſtraße 33 und Anguſtſtraße 582).
Eheſchließungen Der Bauarbeiter Bierbaß und Jda Lüßkendorf (Eichendorff

ſtraße 34). Der Aſſekuranz- Beamte von Bohlen und Gertrud Reſpondek (Wittekind
ſtraße 8). Der Bergmann Kopf und Emilie Vogel (Bennſtedt und Reilſtraße 109). Der
Muſiker Röſe und Eliſe Spreyer (Böckſtraße 13).

Geboren Dem Stellmacher Schulze eine T. (Hoheſtraße 15). Dem Handarbeiter
Haaſe eine T. (Große Breitenſtraße 6). Dem Steinſetzer Müller eine T. (Große
Brunnenſtraße 20). Dem Fabrikarbeiter Hartmann ein S. (Triftſtraße 54). Dem
Fabrikarbeiter Fuchs eine T. (Große Brunnenſtraße 860). Dem Werſſtättenarbeiter
Röder ein S. (Triftſtraße 12). Dem Handarbeiter Rapfilber ein S. (Große Brunnen-
ſtraße 43). Dem Spinnereiarbeiter Kittel ein S. (Hoheſtraße 18). Dem Fleiſchermeiſter
Kloſe eine T. (Burghraße 7). Dem Schloſſer Moritz ein S. (Tritfſtraße 5). Eine

Otto.

dewYork und Europa in weniger als drei Tagen ermöglichen.
Das Schiff hat die Form eines Zylinders und bewegt 3
ſeirgtartig in der Weiſe, daß ſich das äußere Schiff um ſi
elbſt dreht, während der innere Teil unbeweglich iſt. Jn

Amerika wird in der That viel erfunden.

unehel. T. (Große Brunnenſtraße 47). Ein unehel. S. (Hoheſtraße 12). Dem Schloſſer
Schütze eine T. Adolfſtraße 8). Dem Fabrikarbeiter Geiſt eine T. (Fährſtraße 10)
Dem Kellner Boskugel ein S. (Adolſſtraße 7).

Geſtorben: Die Näherin Oehlei, 35 J. (Advokatenſtraße 6).

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
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Achtung! Polniſche Arbeiter
Am Sonntag den 7. Januar nachm. 3 t ides „Letzten Dreier“, Merſeburgerfſtraße, r Uhr findet im Saale

öffentliche Perſammlung polniſcher Arbeiter
tatt. gferent: Kunsze, Leipzig. Zu allgemeiner Beteiligung ladet hiermit

eundlichſt ein Der Einberufer.
Oeffentliche

Verg u. Hüttenarbeiter- Verſammlungen

für Männer und Frauen.
Sonntag den 7. Januar nachmittags 1 Uhr imTeuchern. Gaſthof zum grünen Vaum.

Referent Reichstagsabgeordneter Bergarbeiter Herm. Sachse, Zwickau.

Brödit,. Sonntag den 7. Jannar abends S Uhr in Bocks
e

Lokal.
Referent: Reichstagsabgeordneter Bergarbeiter Herm. Sachse, Zwickau.

Drobyßig. konntag den 7.Fannar ngchmittags 3 Uhr in
Penndo okal.Referent: Kamerad Franz Pokorny, Bernburg.

Sonntag den 14. Januar nachmittags 3 Uhr imStreckau. Gaſthof „Glück auf.
Referent: Reichstagsabgeordneter Bergarbeiter Herm. Sachse, Zwickau.

Sonntag den 14. Januar abends 8 UhrUnterwerſchen. im Gaſthof zur Linde
Referent: Reichstagsabgeordneter Bergarbeiter Herm. Sachse, Zwickau.

Tagesordnung in allen Verſammlungen
J. Wollen die Braunkohlenbergleute Mitteldeutſchlands im nächſten

Frühjahr ſtreiken. 2. Reichsberggeſetz.
ntree pro Perſon 10 Pf.

Recht zahlreiche Beteiligung aller Kameraden erwarten
Die Einberufer. J. A. Herm. Drähne.

Gewerkschaftskartell Halle a. S.
Freitag den 5. Januar abends S Uhr

Haupt-Versammliung,.
Tagesordnung 1. Jahresbericht des Vorſitzenden, des Kaſſierers und

der Reviſoren. 2. Neuwahl des Vorſtandes. 3. Mitteilungen und Anträge.
Alle für dieſes Jahr gewählten Delegierten haben pünktlich zu er-

ſcheinen und vor Beginn die Mandate abzugeben.
Der Vorſtand.

Achtung! Achtung!
Pormer, Kernmacher und Hilfsarb.
Sonnabend den G. Januar 1900 abends 8 Uhr im Saale des

„Letzten Dreier“, Merſeburgerſtraße

Mitglieder Versammlung.
Tagesordnung 1. Jahres- Berichterſtattung des Kaſſierers. 2. Neu-

wahl der Ortsverwaltung. 3. Verſchiedenes.
Die Mitglieder werden erſucht, der wichtigen Tagesordnung halber

zahlreich zu erſcheinen. Die Ortsverwaltung.
Achtung! Bröcdckitz. Achtung!

Wir fordern alle diejenigen, welche ſich erklärt haben und welche ge-
onnen ſind dem Arbeiter Sängerchor beizutreten, auf, Sonntag den
Januar vormittags 10 Uhr im Vock'ſchen Lokale pünktlich zu erſcheinen.

Die Singeſtunde wird gleich mit vorgenommen.
Die Beauftragten.

Zeitzer Bade- u. Massage- Anstalt
Peſtalonittraße. Gustav Scholz. Peſtaloniſtraße.

Geöffnet von früh 7 Uhr bis abends S Uhr.

vierteljährlich bei freier Zuſtellung abonniertHeteiligen e
Großes Preis Ausſchreiben

für 1900
des

JlluſtriertesReporter, n
Berlin SW. 68, Lindenſtr. 16/17.

(Zweiſilbig.)
Im Schatten meiner Erſten hat geträumt
Schon mancher Dichter und das Glück verſäumt,
Wer töricht iſt und ſchwach nur von Geſicht,
Der ſieht mich oft vor lauter Bäumen nich

Mein Zweites iſt ein glühender Geſeſl',
Geſährlich ig's, wenn er auflodert heſl.
Fernichtend aſſes, Scheuer, Hof und Haus.
Fackt er mein Erſtes, wird mein Ganzes draus.,

kann ſich r an nachſtehender Preis-
s ofern er ſofort bei unterzeichneter
Buchhandlung auf „Reporter“, Jlluſtriertes
Weltblatt für 10 Pf. pro Woche oder M. 1.30

Als erſter Preis gelangt diesmal ein hochelegantes

Herren oder Damen Rad
(erſtklaffiges deutſches Fabrikat „Marke Breunabor“ von

Gebr. Reichſtein, Brandenburg a. H.)

je nach Wahl des Gewinners im Werte von ungefähr 250 Mk. zur
Verteilung.

Weitere 509 Preiſe, ſowie Bedingungen ſind aus Probe-
nummer 52 zu erſehen, man verlange dieſelbe gratis und franko.

Um recht rege Beteiligung bittet die Buchhandlung von

Kindel, Harzſtraße 51, II.
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Syſtem Keller, Patentinhaber Dr. Schramm Co.)

durch
T

Preise:
Das kohlenſaure Bad

Steben, Marienbad, Franzensbad re.
matismus, Gicht, Schwächezuſtänden e.

s Karten 12 Karten
10 M. 21 M.

Ulrichstrasse
ſei allen Leidenden und Erfriſchungsbedürftigen warm empfohlen als
vollkommenſter Erſatz der natürli

eilerfolge bei Hyſterie, Blutarmut, Herz u. Nervenleiden,
ohlthätige Erholung beigeiſtiger Abſpannung u. Ueberarbeitung.

en Quellen in Kiſfingen, Nauheim,
heu

Verband deutſcher Zimmerer.

Zahlftelle Zeitz.
Sonnabend den 6. Jan. abds. 6 Uhr

im Franziskanerkeller
General -Verſammlung.

Togesord.: Kaſſenlegung v. 4. Quar-
tal 1899. Vorſtandswahl u. Verſchied.

Pflicht eines jeden Zimmerers iſt es,
zu erſcheinen. D. V.
Turnverein Germanig, Aur.
Sonnabend den 6. Jan. abds. 59 Uhr

im Deutſchen Kaiſer
General -Verſammlung.

Tagesord. Vorſtandswahl, Jahres,
Turn- und Kaſſen Bericht. Ge-
ſchäftliches.

Der Turnrat.
Kanarienzüchter-Perrin von

Halle a. S. n. Amg.
(Gegr. 1884.)

Freitag den 5. Jan.
abends 8 Uhr ſindet
im Reſtaurant Eis-
keller, Nikolaiſtr. 11,
Vortrags Abend

ſtatt, zu welchem
reunde u. Jntereſ-

enten bei freiem
Eintrittwillkommen

ſind.
1. Ref. Herr W. Schmieder. Die Zucht,
Pflege und Ausbildung des Kanarien-
vogels. 2. Ref. Herr Heinr. Herberger.
Intereſſen der KanarienzüchterVereine.

Ref. Herr Lehrer Hahndorf über
Erfahrungen Sitten und Gebräuche
aus den deutſchen Kolonien in Afrika.

Der Vorſtand.
StadtTheater in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag den 5. Januar 1900

abends 7 Uhr
111. Vorſt. im P.-A. 34. Vorſt. auß. Abonn.

c

Geſchäfts Aebertragung.
Meiner werten Kundſchaft mache ich hiermit die ergebene Mitteilung,

übertragen habe.

wollen.
Halle a. S., den 3. Januar 1900.

Fleiſchermeiſter,ar 1 7 a R früher Glauchaerſtr. 74.

daß ich am 1. Januar er. mein Geſchäft auf Herrn

Fleiſchermeiſter Paul Praetorius
Jch bitte das mir in dankenswerter Weiſe entgegen-

gebrachte langjährige Vertrauen auch meinem Nachfolger ſchenken zu

Hochachtungsvoll

Unter Bezugnahme au
Kundſchaft meines Herrn

e mit nur guter und reeller Ware
zukommen.

vorſtehende Anzeige bitte ich die
orgängers, mich in meinem neuen Unter-

nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Halle a. S., den 3. Januar 1900.

Paul Praetorfus,

eehrte

ſtes BeſtrebenEs wird mein eifrigſte
reiſen zu beu angemeſſenen

ienen und ich werde mich bemühen, allen billigen Wünſchen entgegen-

Hochachtungsvoll
Fleiſchermeiſter,

Glauchaerſtr. 74.

Albrechts Naturheilbad, Seriwenſeenn,
Behandlung aller Krankheiten.

Kug.
Zugelaſſen zu allen Hilfskaſſen. Bäderlieferant für die Ortskrankenkaſſen.

R recht, Sprechſtunden: 8--10, 2-4 Uhr.
Badezeit: 8--8 Uhr.

kaufen am besten und vorteilhaftesten

G Marioths Malzkaffee, O
weil derselbe bei Zubereitung nach Gebrauchsanweisung., die jedem Paket
beiliegt. einem dem Bohnenkaffee täuschend ähnlichen Geschmack hat.

Marioths Malzkaffee ist in allen besseren Handlung in Paketen
käuflich.

Alle MHausfrauen

6. Uarioth 00.,, Malzzaffeg-Fabrik, Dusseldorf.
Vertreter für Halle u. Umg.: Gust, Adolf Junge, Mühlweg 30.

nur

3. Viertel.
Letztes Gaſtſ

G. W. Bniler.
Onkel Bräſig.

Lebensbild in 5 Akten.
Jnſpektor Bräſig: C. W. Büller a. G.

Sonnabend den 6. Januar 1900
nachmittags 3 Uhr

24. Fremden-Vorſt. bei kleinen Preiſen.
Sneewittchen

und die ſieben Zwerge.
Weihnachtskomödie von C. A. Görner.

abends 7 Uhr
112. Vorſt. im P.-A. 78. Abonn. Vorſt.

4. Viertel. Farbe: rot.Der Trompeter von Söälkingen.

Oper in 3 Akten von V. E. Neßler.

Thalia- Theater.
Freitag den 5. Januar 1900

Größter Lacherfolg.
Buſch und Reichenbach.
Jn Vorbereitung: Waffenübung.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Die George Osrani- Geſellſchaft,

Pantomimen-Darſteller. („Yvette“, gr.
Pantomime.) Senſationell. Die
E. Wallenda-Truppe, BravourPar-
terreAkrobaten. (Leben und Treiben
im Zigeuner -Lager). Brothers
Sarino, Jongleur in Baggeſſens'ſcher
Manier. Die Geſellſchaft v. Deelen,
Darſteller von lebenden Marmor-
Bildern. Miß Foy, Serpentin u.
Pytaie Tänzerin. (Senſationell.)
Mr. Arry Harxry, muſikal. Fantaſt.

Mlle. Adrienne Gaston, Trapez-
Gymnaſtikerin mit ihrem RieſenLuft-
rade, ausgeführt von fünf Damen.
Fräulein Hanny Luxa, eyxzentriſche
Tyroler- Sängerin. Herr Philipp
Nickel. Original Geſangsu. Charakter-
Huworiſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Tanz-Unterricht.
Der 2. Winter-Kurſus meines Tanz-

Unterrichtes beginnt Dienstag den
16. Januar im Hotel „Weißes Roß'“,
Geiſtſtr. 5. Gefl. Anmeldungen erbittet

Ad. Fröbe, Tanzlehrer,

piel des e I pollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehle.

deu! Die Donauperlen. Neu!
riginal Wiener Damen-Terzett u.

das ſenſationelle neue
Rieſen- Programm. W

BRranatz Trio.
Warringtons.

Rudolfi-
Compagnie.

Margarete Larsen.
Frères Durval.

Jean Paul.
Barnum.

La belle Ardid.
Strassensänger.
Selma Walther.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Bon! Vorzeiger dieſes Aus

ſchnitts erhält wochen
tags 1--6 Billet zu folgenden
e c 1. Rang 50,Balkon 40, Saal 30, Galerie20

Freitag
Schlachtefeſt.Aug. Grenzäörfer,

Böllbergerweg.

Freitag
Schlachte- Feſt.

J. Banse.,
Advokatenſtraße 93,

itSchla22 Feſt.
F. Vetter,

Martinſtraße 8.
e ſt.

m
Mittwoch: SchlachteW r Kalkſtraße 23.
Freitag eranz Heilmann,Zeitz, Nikolaiſtraße Nr. 6.

itag Schlachte Fe ſt.m git Shürenſtrefe.
Geſchäfts Eröffnung.

Am heutigen Tage eröffne ich mein
Barbier und FriſeurGeſchäft,
Giebichenſtein, Brunnenſtr. 25.
Mein Prinzip wird ſein, das pp.

Publikum in jeder Weiſe zufrieden zu
ſtellen. Um geneigten Zuſpruch bittendzeichnet Achtungevell

August Walther,
Barbier u. Friſeur.

Henriettenſtr. 32, II.
N. B. Einzelunterricht zu jeder Zeit.

t äDre alen hre 2

Zum Jahreswechſel
meiner werten Kundſchaft

die beſten Glückwünſche.
Aue bei Zeitz.

Emil Reichenbach.
Wohnungs-Veränderung.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt:

Kalkftraße 26.
Zeitz. Julius Grosse, Schuhmachermſtr.

Von heute ab ſtehen
große u.

kleine
Futterſchweine

zum Verkauf. ViehhändlVollmar Richter, *iSbaater,
Magdeburgerſtraße 80.

Sofa verk. Kl. Klausſtr. 6, III, Haaſe.
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24

Rat und Hilfe in allen Krankheiten.
Langjährige praktiſche Erfahrungen.

Liddecke, Homöopat.-Prak.,

s er 9.Vormittags 8 bis 12 Uhr.

ahnschmer2
hohler Zähne beseitigt sicher
sofort Kropp's Zahnwatte““

(20 Carvacrolwatte) à Fl. 50 P.
nur echt CGentral-Droguerie Fritz
Müüller, Markt Droguerie Karl
Junge.

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten Preiſen
Godr, Danglowitz, Fiſcherplan2.

Mehrere Wohnungen zu vermieten.
Stuben, Kammer u. Küche zum

1. April zu vermieten.
Giebichenſtein, Angerſtr. 7.

Schuhmacher-Reparaturwerkſtatt (L.)
ſofort zu beziehen Kl. Ulrichſtr. 35.
Anſt. Schlafſtelle Leſſingſtr. 26, I I.

Sonntag abend 6-7 Uhr von Thor-
ſtraße bis Lindenſtr. kleiner blauer
Mantelkragen mit Krimmerbeſatz
verloren gegangen. Bitte gegen Be
lohnung abzugeben Thorſtr. 26, I.

Todes Anzeige.
Am 3. Januar früh ſtarb unſer

guter Otto im Alter von 10 Mon.
Dies zeigt tiefbetrübt an
O. Brendel u. Frau geb. Braun.
Weißenfels.

W Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

Aen

d Nee

Alleinige Verabreichung für Halle u. Umgebung

Central-Ba d Gr-
Dr Weniger BRemittelten

Preisormüässigung.

e


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 3
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






